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1 Rainer Böhm 
Solopiano

Freitag, 17. Januar 2020, 20 Uhr, Eintritt 18 H

Rainer Böhm, Klavier

Rainer Böhm ist einer der herausragenden 
Jazz-Pianisten. Und das in einer Zeit, in der 
es an Talenten und Persönlichkeiten gerade 
auf diesem Instrument wahrlich nicht man-
gelt. Seine an der klassischen Musik ge-
schulte hohe Klangkultur verbindet sich mit 
einem Gespür für Rhythmik und Groove. 
Die einzelnen Stücke setzen sich oft aus 
polyrhythmisch variierenden Stimmen zu-
sammen, die dann fast altmeisterlich, kon-
trapunktisch weitergeführt werden. In seinem 
Solospiel nutzt er die Gabe eines perfekten voicings, also der Setzung der 
einzelnen Stimmen in einem harmonischen Kontext, zu einem vorsichtigen 
Herantasten an die harmonischen Grenzen und verleiht so seinem Spiel eine 
große Farbigkeit. Bisweilen entstehen Assoziationen an Skrjabin und Satie, 
ohne jedoch in Gelehrsamkeit und platte Zitate zu münden. Das Spiel bleibt 
frei, offen und in jedem Ton spannend.
Seine aktuelle, 2018 auf dem Label Act erschienene Solo-CD trägt den 
Titel Hydor, das griechische Wort für Wasser. Es sind die funkelnden, im-
mer wieder neu entstehenden Bewegungen des Wassers, denen hier Rainer 
Böhms Spiel seine Referenz erweist.
1977 in Ravensburg geboren, studierte er Jazzklavier und klassisches Klavier 
in Mannheim. Nach einem Masterstudium am Queens College in New York 
gründete er dort mit Jeff Hirshfield und Aidan O´Donnell ein Trio, das 2009 
die CD Red Line veröffentlicht hat. Inzwischen hat er acht Alben unter seinem 
Namen veröffentlicht und die unzähligen Aufnahmen, in denen er als Sideman 
wirkte, bezeugen, daß er zu einem der gefragtesten Pianisten der Gegenwart 
geworden ist.
Seit 2016 hält er die Professur für Jazz und Ensemblebegleitung an der 
Hochschule für Musik in Nürnberg inne und seit 2017 ebenso auf der Hoch-
schule für Musik und darstellende Kunst in Mannheim.
In Zoglau ist er bereits zweimal aufgetreten: einmal 2016 im Trio KLARO, zu-
sammen mit der Saxophonistin Karolina Strassmayer und dem Schlagzeuger 
Drori Mondlak und dann 2017 im Duo mit dem Gitarristen Norbert Scholly. 
Von diesem Konzert wurde ein Mitschnitt auf Bayern4 Klassik erstellt.
Das aktuelle Konzert wird auch wieder vom Bayerischen Rundfunk mitge-
schnitten werden.

2 Jacques Demierre 
The Well-Measured Piano

Samstag, 1. Februar 2020, 20 Uhr, Eintritt 18 H

Jacques Demierre, Klavier

Was ist der Klang des Klaviers? Dieses eigentümliche Instrument auf dem 
die Töne auf vorgespannten Saiten schon eingespeichert sind um dann nach 
dem Anschlag zu entschweben?

Für den aus Genf stammenden Pianisten, Komponisten, Improvisator und 
Musiktheoretiker Jacques Demierre bedeuten Infragestellungen von 

scheinbaren Selbstverständlichkeiten 
eine unmittelbare Inspiration für seine 
musikalische Praxis.

So schreibt er zu seinem Soloprojekt 
The Well-Measured Piano, dessen 
vielsagender Titel sich nicht von unge-
fähr an das berühmte wohltemperierte 
Klavier von J. S. Bach anlehnt:

„Das Klavierspielen versetzt mich in eine 
privilegierte Position: Einerseits gibt der 
Klang durch die Ausbreitung durch und 
gegen die resonanten und nachhallenden Strukturen des Instruments die 
Möglichkeit, mir und der Öffentlichkeit einen präzisen Raum vorzustellen;
Wenn ich jedoch jeden einzelnen Klang des Klaviers hören kann, liegt das 
genau daran, dass alle Klänge im Raum des Instruments enthalten sind, auf 
dem ich spiele.
Die für The Well-Measured Piano produzierte Musik ergibt sich aus einer 
Messarbeit - der des Klaviers als Territorium und seiner unterschiedlichen 
akustischen Regionen. Bei dieser Messung durch Abhören erscheinen Li-
nien, Oberflächen und Volumen nach und nach. Aus seiner Architektur, die 
durch Resonanz und Nachhall neu gemischt wird, entstehen die Rhythmen, 
die Materie und die Formen.“
Aus: ABECEDAIRE / ABC BOOK JACQUES DEMIERRE, Lenka lente.

2018 erhielt Jacques Demierre den prix suisse de musique.

In Zoglau ist er schon zweimal aufgetreten: Einmal 2015, im Trio mit Urs 
Leimgruber und Barre Philipps und dann 2018 im Sextett 6xi ebenfalls mit 
Urs Leimgruber sowie Thomas Lehn, Hannah Marshall, Dorothea Schürch 
und Roger Turner.

3 Lucia Cadotsch 
SPEAK LOW 

Samstag, 22. Februar 2020, 20 Uhr, Eintritt 20 H

Lucia Cadotsch, Gesang 
Otis Sansdsjö, Tenorsaxophon 
Petter Eldh, Kontrabass

Die mit dem ECHO Jazz 2017 ausge-
zeichnete Sängerin Lucia Cadotsch 
hat sich mit dem Album SPEAK LOW 
einen langjährigen Wunsch erfüllt: Ge-
meinsam mit den Meistern des Retro-
futurismus Petter Eldh am Kontrabass 
und Otis Sandsjö am Tenorsaxo-
phon singt sie eine berückend schöne 
Sammlung von modern traditionals, 
wie Gloomy Sunday, Strange Fruit und 
Moon River. 

In dieser Besetzung ohne Klavier und Schlagzeug, werden die altvertrauten 
Stücke verfremdet und erscheinen in einem neuen, eigentümlichen Licht. 
Es werden nicht einfach die Noten gespielt, sondern mittels des bewußten 
Verzichts auf eine klassisch-akkordische Begleitung muss die musikalische 
Substanz auf andere Weise hergestellt werden. Entstehende Lücken bleiben 
offen und geben Raum zum Atmen, zum Lauschen auf den eigentümlichen 
Klang einer gezupften Saite oder das Schnarren des Rohrblatts. Die Songs 

wirken so unglaublich frisch und zugleich gereift, wie ein edler Wein.

Bisweilen bleibt das Ohr an dem einen oder anderen Klang hängen um dann 
wieder von der klaren, offenen Stimme von Lucia Cadotsch auf den Weg 
gebracht zu werden. Bisweilen verliert man sich in einer soundscape-ähn-
lichen Klangcollage und wird dann doch wieder gewahr, daß die Stücke einer 
klaren Songstruktur folgen.

Insgesamt kann man hier entdecken, wie sich hier die Errungenschaften der 
Avantgarde auf eine unkitschige Weise mit der Reinterpreation alter Jazzstan-
dards verbinden, was ja eigentlich immer schon das Wesen aller Jazzmusik 
ausgemacht hat. SPEAK LOW war ursprünglich ein Song aus dem Musical 
one touch of venus, zu dem Kurt Weill die Musik schrieb. Später ist dann 
dieser Song ein Jazzstandard geworden.

Alle Musiker von SPEAK LOW werden zum ersten Mal in Zoglau spielen.

4 Gambelin 
Samstag, 7. März 2020, 20 Uhr, Eintritt 18 H

Christian Elin, Sopransaxophon, Bassklarinette, 
Komposition 
Annalisa Pappano, Viola da Gamba, Lira da Gamba

Zwei Instrumente, die sich vorher nie begegnet sind: Bassklarinette / Saxo-
phon und Viola da Gamba. 
Zwei musikalische Stile, zwischen denen drei Jahrhunderte Musikgeschichte 
liegen: Renaissance- bzw. Barockmusik trifft auf Jazz und Moderne.
Das Ensemble GAMBELIN belässt 
es nicht bei einer Gegenüberstellung 
dieser Stile, in ihrem Programm ent-
steht etwas vollkommen Neues: Ein 
Konzert wie ein Sog, ein Eintauchen 
in eine Klangwelt, die mit Stilen nicht 
mehr ausreichend beschrieben wer-
den kann sondern diese vielmehr 
vergessen lässt. Die Kompositionen 
von Christian Elin – speziell für diese 
Besetzung entstanden – greifen all die 
erstaunlichen Parallelen in der musi-
kalischen Praxis von Barockmusik 
und Jazz auf: harmonische Modelle, 
die Freiheit der Improvisation, Swing 
und Inégalité, das Spiel mit Ober-
tönen. Auf diese Weise erlebt das 
Publikum auch die Musik der beiden 
großen französischen Gambenvirtuosen Marin Marais und Sieur de Sainte 
Colombe vollkommen neu: Ein Konzert wie ein Film, der die Zeit vergessen 
lässt.

GAMBELIN war mit diesem Programm u. a. zu Gast bei den Händel-Fest-
spielen in Halle und bei der Münchner Residenzwoche.
Es erklingen Werke von J. S. Bach, Claudio Monteverdi, Christian Elin, Marin 
Marais und Sieur de Sainte Colombe.
Annalisa Pappano gilt als eine der führenden amerikanischen Gambistinnen. 
Als Mitglied des Ensembles Atalante gewann sie den Diapason d‘Or und den 
Gramaphone Award. Sie konzertierte u.a. mit der Houston Grand Opera, der 
Cincinnati Opera, dem Philharmonia Baroque Orchestra San Francisco sowie 
zahlreichen weiteren Ensembles in Belgien, England, Irland, Kolumbien und 
Kanada. Sie ist Gründerin und künstlerische Leiterin des Catacoustic Consort 

und leitete 18 Jahre ihre eigene Reihe für Alte Musik in Cincinnati, bevor sie 
2019 nach Deutschland zog.
Christian Elin ist ein international gefragter Solist, Kammer- und Orchester-
musiker; er ist Mitglied des Duos Elin Sakas und konzertiert mit zahlreichen 
führenden Klangkörpern wie den Berliner Philharmonikern, dem Ensemble 
Modern und dem HR Sinfonieorchester. Als Komponist hat er bislang vier 
CDs mit eigenen Werken beim Münchner Label raccanto veröffentlicht. Ne-
ben zahlreichen Stipendien und Auszeichnungen wurde der Künstler insbe-
sondere mit dem Bayerischen Kunstförderpreis geehrt.
In Zoglau ist Christian Elin bislang zweimal aufgetreten: 2017 im Duo mit 
Maruan Sakas und 2018 im Duo mit Roger Hanschel. 
Annalisa Pappano wird in Zoglau zum ersten Mal auftreten.

5 Root 70
Sonntag, 15. März 2020, 18 Uhr, Eintritt 22 H

Nils Wogram, Posaune 
Hayden Chisholm, 
Altsaxophon 
Matt Penman, Kontrabass 
Jochen Rückert, 
Schlagzeug

In diesem Konzert gibt es gleich 
zwei Jubiläen zu feiern: Einmal 
das 20-jährige Bestehen der Band 
Root 70.

Und schließlich auch das inzwischen 250. Konzert in Zoglau3. 

Dieses Zusammentreffen ist ein durchaus erwünschter Zufall.

Kontinuität muß nicht langweilige Routine bedeuten, sondern sie ermöglicht 
erst die Freiräume, die es zum Heranwachsen interessanter und spannender 
musikalischer Positionen braucht. Dieses langsame Gedeihen widerspricht 
oft der wirtschaftlichen Vernunft, ist aber für alle Angelegenheiten der Kunst 
und damit letztlich auch für uns Menschen umso wichtiger.

Root 70 ist eine klassische sogenannte working band, die sich einer ste-
tigen Entwicklung ihrer Musik verschrieben hat und inzwischen acht Alben 
veröffentlicht hat. Ihr spiritus rector ist Nils Wogram, der sowohl auf seinem 
Instrument der Posaune, als auch als Komponist ungemein weitsichtig und 
hellhörig agiert.

Der Bandname ist vieldeutig, verweist er zum einen auf die 70-er Jahre, dem 
Jahrzehnt, in welchem alle beteiligten Musiker geboren sind. Die 70-er Jahre 
waren aber selbst eine Zeit des musikalischen Aufbruchs. Es ist die Gleichzei-
tigkeit eines Blickes nach vorn und zurück, welche die musikalische Program-
matik von Nils Wogram und seiner Band im Besonderen bestimmt. Musik, 
die sich immer in der Auseinandersetzung mit anderer Musik entwickelt und 
darüber hinaus ihr Eigenes im Geltenlassen der Spielweisen der Mitmusiker 
findet. Dafür braucht es Zeit. Und die Zeit hat sich die Band genommen.

Alle Beteiligten Musiker sind bereits öfters in Zoglau aufgetreten:

Nils Wogram: 2006 (Root 70), 2007 (Nils-Wogram-/Simon-Nabatov-
Duo), 2009 (Nostalgia-Trio), 2011 (Nils-Wogram-Septet), 2012 (Root 70), 
2015 (Vertigo-Trombone-Quartet).
Hayden Chisholm: 2006 (Root 70), 2012 (Root 70), 2017 (Nautilus).
Matt Penman: 2006 (Root 70), 2012 (Root 70).
Jochen Rückert: 2006 (Root 70), 2012 (Root 70), 2016 (Gate).

Liebe Musikinteressierte, liebe Freunde von Zoglau3,

jetzt ist schon das dritte Jahrzehnt des eigentlich immer noch recht 
neuen Jahrtausends angebrochen. Und auch für den Raum für Musik 
hat sich eine inzwischen nicht unbeträchtliche Vergangenheit heran-
entwickelt.

Zeit also einen Blick zurück zu werfen und das Erreichte in Zusammen-
hang mit dem neu Entstehenden zu sehen. 

2020 werden deshalb auch langjährige Bands eines der Themen des 
Programms in Zoglau3 sein.

Im jetzt vorliegenden neuen Winter/Frühjahrprogramm 2020 ist es das 
Quartett Root 70 des Posaunisten Nils Wogram, das in diesem Jahr 
sein 20-jähriges Jubiläum feiert. Solche kontinuierliche Zusammenar-
beit ermöglicht die Entwicklung eines unverwechselbaren Bandsounds 
und führt zu Präzision und Subtilität. Die einzelnen Persönlichkeiten der 
Musiker bleiben darin erkennbar und gleichzeitig entwickelt sich daraus 
ein gemeinsames musikalisches Konzept.

Ein weiteres Thema ist dem Soloklavier gewidmet. Mit Rainer Böhm 
und Jacques Demierre stellen wir zwei herausragende, doch in ihren 
künstlerischen Positionen unterschiedliche Pianisten vor und laden zu 
einem interessanten Vergleich ein.

Und schließlich wird ein Thema die Integration des Alten in das Neue 
und umgekehrt sein. Schon immer war Christian Elin ein Grenzgänger 
zwischen den klassischen Spielweisen und dem Jazz, ohne in ein kit-
schiges Crossover zu münden. Sein Projekt mit der Gambistin Annalisa 
Pappano integriert den Sound dieses Instruments der Alten Musik in 
die Kunst der Jazzimprovisation und lenkt damit die Aufmerksamkeit 
auf die Improvisationspotentiale in der Alten Musik.

Das Trio SPEAK LOW, der aus der Schweiz stammenden, jetzt in Berlin 
lebenden Sängerin Julia Cadotsch wiederum verwandelt alte, schon 
etwas angestaubt wirkende Jazzstandarts zu einer neuen, spannenden, 
die Substanz des Alten neu erfahren machenden Musik.

Wir wünschen viel Vergnügen und spannende Hörerfahrungen mit dem 
neuen Programm.

Ihre 

Ina & Emmerich Hörmann

Zoglau3
R a u m  f ü r  M u s i k
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In Taubenbach bei der Kirche den Berg hoch, 
dann Wegweiser Richtung Zoglau (1,1 km) folgen.

Karten unter: Tel. +49 (0) 8572 / 96 31 22, 
zoglau3@googlemail.com oder an der Abendkasse.

Ina & Emmerich Hörmann
Zoglau 3, 84367 Taubenbach/Reut

www.zoglau3.com
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